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Amtsblatt — Anzeiger für das blaue Ländche«
Erscheint3 mal wöchentlich

Dienstags, Donnerstags und Samstags
Bezugspreis monatlich 50 Pfg., durch die Poft
:: vierteljährlich INK. 1.50 und Bestellgeld. ::

(llmfafrenb die Ortfdiaffen: Auringen, ßreckenheim, Delkenheim,
Diedenbergen. Erbenheim Heßlodt, Igstadt. Kloppenheim, Malsenheim.

lTledenbadi, Naurod, Mordenftabt, Rambach,
Sonnenberg, Wallau, U/ilbfachlen.)

Rebaktton und Sechäftsftelle:: Bie rrtadt, Ecke lTloritz- und Nüderstraöe. :: Fernruf

Nr . .

und An« dtrcn RaUm 20 Pf9- «cdlamen
Zeile mnsn di mKamüi<hfn C<il ^rdcn pro
Zede mir50 Pfg. berechnet, « ingetragen in der
" Postzeitungslisteunter Nr. 1110a. ::

Redaktion, Druck uni. V-ri-, wn  Htinrid , Sd 'wiuh 'sitttM,

Dsutsch-Sstafrika gefallen.
$t « Lchiitzttuope nach Mofambique vurchgcbrochcu.

Teventer berichtet : Anfklnrunasabteilunaeri
Haben endgültig die Tatsache sestgestellt dah Deutsch
Ostafrika vollständig vom Feinde frei ist. Co ist auch

deutschen überseeischen Besitzungen in ihrer
^ tn un fere  Hände und die unserer belutschen
Verbündeten gekommen. Nur eine kleine d« . t^ e
Strettmacht ist dort übrig geblieben Diese bat firfi
l ? ÄÄ enfiäenÖe  portugiesische Gebiet geflachte?(£ä sind Maßnahmen ergriffen , um dort mit tbr r,Fm>-
not ^ ^ nh^ ^h ® e â^ af)I &er  allein während des Mo-
läuit «A «^töteten oder gefangenen Feinde be¬taust suy auf 11 lo deutsche Europäer und gg«? ein.
ge6oi:ene Soldaten (ausschließlich der Träger und Die-
ner ). Außerdem wurde folgendes Material entweder

°‘5t̂ ..Dom  Feinde zerstört : zwei Iv
Zentimeter -Marinegeschütze , erne 10  Zentimeter -Feld-

MMimeter -, ein 60  MiLmettr - uudein
m* * ™ ' 73  und

»
Lu ^ vorstehender Meldung über die Aufaabs

^etitsch -Lstafritas durch Generalniajor v. Lettow-Vor-
deck geben dte Neuen Züricher Nachrichten" unter der

. "Teutsch -chafrika in den Händen £2
Alliierten folg enden treffenden Kommentar : „So ist

? ^ch sa,t dretelnhalüjährigem Widerstande auch
Deutsch-Ostaftika als letzte der deutschen Kolonien
^ ^ ri- > Abgesperrt von allen Zufuhren vom Meere
her , bednrngt von allen Seiten durch die vereinigte
Uebermacht von Engländern , Franzosen Belaiern und
Portugiesen , längst entblößt von Lebensmitteln , Klell
dern und Arzneimitteln sowie von Munition und sonstll
» ^ -/ ^ üsbedarf , mußte auch die letzte Truppe der
Tapferen sich ergeben . (Generalmajor u Lettow hat
ftdÖ nicht ergeben , sondern ist unter Lurchbrechnna »er
p- rtugies scheu Linien südlich des Rovuma -Flufles in
Portuglesisch -Lstafrika cingedrungen . DEchriftl)
>». *

et» Siegern ,wird die Geschichte hier dereinst
«ln Ruhmesblatt etnraumen , sondern diesem beispiel¬
losen Heldenkampf der Besiegten , der seinesgleichen
kaum hat . In diesem Ruhmesblatt werden vor allem
zwer Momente ausgezeichnet sein : Der Heroismus der
Deutschen in Ostafrrka und die ergreifende Treue der
schwarzen Eingeborenen zu ihnen . Die Deutschen haben
der Sendung Europas lm äquatorialen Afrika auch
'N diesen furchtbaren Kampfesjahcen Ehre gemachtSchande — dte anderen.

Die Erfolge des A-Boot -Krieges.
In ihrer Verblendung deuteten unsere Feinde da«

hochherztge Frtedensangebot des Vierbundes als Aus-
druck unserer Schwäche und glaubten , durch Fortsetzung
^ .Krieges doch noch ihr Ziel , dte Vernichtung icr
Mittelmächte , erreichen zu können. So mußte denn
unsererseits an Stelle des versöhnlichen, die aebar-
nischte Sprache der Kriegführung mit allen Mitteln
treten . Der U-Boot -Krieg wurde aller seiner bisher !-

17. Jahrgang.

bem  Ziele , dem dauerhaften S^ NkieU mtt Hilft

3ÄTr ^ so eher nähern , je eisern«
* . *

J «- t falls die Flott « « ach«« .
0  Londoner Konfektionsblatt für die rteW
^ute , die Northeliffesche „Daily Mail " schreibt-
21.  September wurde von einer hoben Martn . n^nö
ffgfjj afrÄÄ

Ä . ® «re» LMM

ffi« Wurde uns gesagt , der Feind baue schnelllr U-Boote
arswtr  sie zerstörten . Diese Tatsache wird daduK
vichk berührt . daß wir an einem Tage Uns Boot»
versenkt haben . Das Glück schwankt  eBeirfnW
in der Versenkung von U-Booten Ue iii
senkung von Handelsschiffen . Vielleicht bemrfuw
n »u^ l° nd seine U-B °otflottillen so schnell
lich und behalt den größten Dell davon jetzt im Hase?
um sich auf eine große Frühjahrsoffensive ich 'Ä
lmitrc vorzubereiten . Das ist die wahrscheinlichste Erl
Mrung dafür , daß die Versenkung britischer Schiffe ai»
rücfgegangen fittb . Wir nehmen an . daß die AdmiralitÄ
!?^ ,, ^ vrkehrungen getroffen hat . um die Einfahrt
Die SS , ' y r ^ «an zu verhindern.Die Methode , viele kleine Boote aufs Meer m schicken
M tr kC T" öi ^ ertiJS fotIe nichts nützen. Das einzig« ist!
^eht , diê rAe ^ * * * " ' *** ,. bo#  ^

Ein teuflischer Plan.
Sie wolDeu Nußland aushunger * .

Zn , Journal des Debats " regt Auguste Gaudai»

Nur die Aushungerung Rußkinds könne jetzt « o»
eine Wendung der Lage in Rußland zu bringen Erft
wenn das Volk vor der Gefahr Mnde . Hunger« zu
sterben , wenn seine Leiden unerträglich würden er«
dann werde es einsehen , wohin es dte Leute ge'führt

^ I t̂zt die russische Regierung nennen
Der Verband dürfe nicht zögern , die schärfsten Mittel
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«en Fesseln ledig , und mit seiner Hilfe galt und gilt eS
^" u . das Zrel zu erreichen , das wir uns gesteckt haben,
namlrch der Well den Frieden wiederzugeben.

Ströme von Blut find seit dem 12 Dezember
1916 geflossen , neues Elend über den Erdball hereiw
gebrochen. Weitere Staaten haben sich der vielküpfiaen
Hydra unserer Feinde zugeselll . Rußlands Widerstand
ist nach schweren inneren Wirren völlig zusammenae-
brochen das italienische Heer weit in VoberitL
Nische Tiefebene zurückgetrielen , und durch den U-Boot-
Krreg sind schwere Breschen in den unseren Feinden
nutzbaren Handelsschiffsraum gelegt worden . Das Ber-
senkungsergebnis vom 1. Februar bis 1. November
1917 beträgt 7,649 Millionen Tonnen . Zählt man
hierzu die Verluste des Januar mit 439 500>Tonnen
und des halben Dezembers 1916 mit 308 000 Ton-
neu , und nimmt nach dem Voranschlag des Admiral,
stabes vor Beginn des U-Boot -Krieges das Monats
ergebnis des November und Dezember 1917 mit
600 000 Tonnen an , so kommt man zu dem Resullat

,daß von Mitte Dezember 1916 bis Mitte Dezember 1917
91A6V00 Brntto ^ cgister -Tounen versentt sind
Was diese gewaltige Ziffer bedeutet , ist dem Laien

nicht ohne weiteres llar . Sie wird aber verstand,
mher , wenn man damit vergleicht , daß die Handels.
Rotten öon Franfteich , Norwegen , Japan und Italien
»ei Kriegsausbruch zusammen 8 200 000 Tonnen auf.

«sen, uird daß Deutschlands große Handelsflotte da.
ls nur 5 469 296 Tonnen zählte.

»r«.r Wahrscheinlich wird dermaleinst die Geschichte di«
einen bet

Aals nur 6 46

Ablehnung unseres Friedensangebotes als einen bet
gö &te« Mißgriffe b^ eichnen . den dte Entente begehen

,^ nnte . Wahrend sie damals den Frieden zu verbältttts.
Mg billigem Preise hält , haben Är -- WH*

|«nea ttuunwöen Formen der Verwüst«*»

\ * Jiz****. warnten yJuttel
anzuwenden . Er müsse jede StziSfuhr von Lebensmit¬
teln nach Rußland aufs schärfste verbieten . Wilson ' '
dies begriffen , und der Verband müsse diesem Bei

Zum Glück für Rußland wird dieses Druckmittel
der Aushungerung wirkungslos bleiben müssen,
erster Linie wurden nach Rußland immer lMeasmate-
rial -.en ausgeführt , dte Rußland im Falle einer end-
gültigen Verständigung mit den Mittelmächten nicht
mehr braucht . Den notwendigen Bedarf anLebenS-
Mitteln  und Rohstoffen aber kann Rußland mit
den Mittelmächten fast restlos  für unbegrenzte
Dauer des Krieges austauschen , wie es auch eine Stär,
kung feines Kredits,  namentlich durch Deutsch¬
land , im Falle eines Sonderftiedens erwarten darf.

vei Italien könnte es Helsen.
Weit schärfer dagegen äußert -sich der Zwang der

Entente auf Italien . Dieses Land ist nicht tmsttnde

juintu » uuu wjjHiiii zu oem «xyiNtz, daß nur die
Entente Kohlen und Getreide nach Italien brinaeu
kann Der Ausfall der Zufuhren würde eine Kata.
strophe zur Folge haben . Italien liegt also fest an
der Kette und die wahnwitzige Rede Wilsons gegen
Deutschland und dre übrigen Mttelmächte mit der
Androhung der Ausdehnung der Kriegserklärung auf
Oesterreuh -Ungarn , Bulgarien und dte Türkei hat offen¬
bar nur den Zweck Italien noch fester an die Lntente
zu fesseln , das betrogene Volk noch sicherer in den
Strudel des gemeinsamen Verderbens mitzureißen.

* * »

«eine Zahlungseinstellung.
. .. . Es ist keine Ungültigkeitserklärung der auslän¬
dischen Anlethen durch ein Dekret der russischen Re-

nZ f° & ' JL& anbeU  lediglich um einenArnkel des Bolschewikiorgans „Prawda ".
^ . .'L ' senbar wollte das genannte Blatt der jetzigen
radikalen Regterung den Franzosen nur zeigen, wassie zu erwarten haben.

Kaledin kaltgestellt.
Der Kosakengeneral Kaledin , die Hoffnung Eng.

lands . ist anscheinend ducck dre Marimalmen kallaestelU

phen -EAaenoir ^ ^ Petersvurger Teiegra-vyen ugenrur vom 8. bringen dte Petersburger Qpü
taugen  zahlreiche Artikel aus dem Tonaebiet/die mell

7  R °w°„ch-rLffL °bw ° r.

5SS
gebmg ooibeteite dne  bewaffnete Kund-
MfHaften ® oWta . um fie SKnkKzumelL

Abwechselung für trübe Stunden.
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« -cutchluug («mHitfjet JUtofStooStät ? ®”0 “' " 1 äUt
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ebllebene Führer »er

Hänger der Ii b 'e 't’aTen t |Sn flÄr^ e,lf n=

flöae SlÄ " « af -reiner  katastrophalensirASAff -®ää ber
Ä St s feg £ «fe

^ Pottttsthe Rnudscha«.
Berlin. 10. Dezember.
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Sfe SerTtlS  Ä 1“ , «6«

ZLS 'ZDs 'TrDL asjjE
S3S £ *  dem Ausschuß zu/n AuLEgebK

Bolk^ ei?ung ' " ^ erö^ entlich^ eiiwn̂ ^ lrtittl ^ ihre - ^ B ^ '

SSAÄ ft 'Ä * 7ff
d-s gl - ich-u « NK ssagj « «

* * *

Fint -land : B - llige Unabhängigkeit

i?Äfr“ im Mt b5mäe

^ ««lanv : Äugst ' vor den irischen - Schukknabe« .
» Irland -Angst der Engländer treibt t. tt

same Blüten : Nach englischen Zeitungen bat die Po¬
lizei am Schiffslandungsplatze von Belfast zwei F u n -
gen sestgenommen , dre einen Handkofer mit Dv-
namit  vpn Schottland nach Irland brachw" Dtt
Verhafteten sollen einer Bvyscout -Truppe der itffi
Marftewicz (erne an erneu Polen verheiratete irttcke
Patttotin ) angehören . Angeblich ist man dadurch einer
Stoßen Verschwörung  zur Eiubringung von
Sprengstoffen  nach Irland auf die Svur aekom"

Nt welcĥ die schlimmsten Pläne der Sinnfeiner L
Lhiua : Neue Kampfe zwischen « och E ^d

: Ans Peking wttd gemeldet , daß in der Vro-
Vinz Setchuan schwere Kämpfe zwischen Nord - und
Süd truppen  stattftnden Die Fremden in den
Provinzen Setchuan und Aünnan erscheinen stark be
droht . I  a p a n i s ch e Truppen aus Tsingtau sind ein-
>Etroffen . u » - den Schutz der Fremden zu übernehmen.
7- Offenbar will Japan letzt mit Gewatt die Gelegen-
den in Chinas Angelegenheiten fln-

r Preußischer Landtag.
_ — Berlin, 10. Dezember.



Bet gut besetztem Hause fort.
Mg . Herold (Ztr .): Die Auffassung , Abg. Porsch

habe erklärt, ein Teil seiner Freunde sei unbedingt
gegen das gleiche Wahlrecht, entspricht nicht den Tat¬
sachen. Er hat vielmehr die endgültige Stellungnahm«
von der Gestaltung der Vorlage im Ausschüsse abhängig
gemacht. Besondere Bedeutung hat für uns die Ge¬
staltung des Herrenhauses . Wir stehen- durchaus nicht
auf dem Standpunkt , daß das Herrenhaus überflüssig
fer. Es « scheint uns sogar in abgeänderter GestallShr wichtig. Große Bedeutung hat für uns die Sicher-:llung der konfessionellen Schule und die Freiheit der
Kirche. Bei der Verteilung der Wahlkreise können wir
die glatte Verteilung nach" der Einwohnerzahl nicht
als berechtigt anerkennen. Sicher ist, daß auch die Be-
zirke als solche Bedeutung haben und WaUberechti-
gung beanspruchen können.

Abg . Dr. Wremer (Vp.) : Wir begrüßen es sehr,
daß dre Regierung sich ohne Einschränkung für das
gleiche Wahlrecht ausgesprochen hat. Reichskanzler
von Bethmann Hollweg hat sich den Dank des Volkes
verdient durch sein Eingreifen für eine solche Reform,
und Graf von .Hertling wird denselben Dank ernten,
wenn er ein Gleiches tut. Die Vorlage steht auf des
Messers Schneide. Wir haben aber die feste Hoff¬
nung, daß das Parlament nicht hinter der Kr^n«
an politischer Einsicht zurückstehen wird,
v, LÄÄikke(Freckons.) : Es ist bedauerlich, daß
die Wahlr chtsvorlage im Kriege ausgerollt wurde. Den
Schutzzöllen heben wir Deutschlands Durchhalten zu
verdanken. Die konfessionell Volksschule nmß erhalten
bleiben. Die Wahlrechtsvorlage darf nicht verschleppt
werden, aber auch nicht im Automobiltempo beraten
werden. Wir lehnen mit wenigen Ausnahmen das
gleiche Wahlrecht ab.

31&g . Korfanttz (Polet tritt für das gleiche Wahl-
recht ein . Leider hat unsere Fraktion, die 10 Prozent
der preußischen Bevölkerung vertritt , keinen einzigen
Bertteter im Wahlrechtsausschusse. «Wir beantragen da--
her, die Zahl der Mitglieder , dieses Ausschusses von 28
auf 35 zu erhöhen, damit mir auch einen Sitz erhaltenkönnen,

Wg . Graes (Kolks.): Wir sind bereit zu einer
Reform des Herrenhauses, um ihm einen stärkeren
Rückhalt un Volke zu verschaffen. Es ist aber nicht
nchtig. die erbliche Mitgliedschaft ganz zu beseitigen
und manchen Städten das Repräsentationsrecht zu
nehmen. , Unser Unterhaus muß vor einer rettungs¬
losen Demokratisierung behütet werden. Unsere Ge¬
meindeverwaltungen haben große Sorgen vor einer
Einführung des gleichen Gemeindewahlrechts, durck,
welches der städtische Grundbesitz vollständig unterdrüat
werden würde .» Viele Fortschrittler, z. B . der Ab-
geordnete Cassel, haben sich bereits dagegen ausge-
chrochen. Redner schloß mit einer Verherrlichung
Preußens , dessen Eigenart man nicht antasten dürfe

„Mg . Lippmattn (Vp.): Das Herrenhaus zeigt eine
»orsrnrflutlrche Zusammensetzung. Das Handwerk braucht
nne bessere Vertretung . Leider sind die Arbeiter aar
aicht vertreten, ebenso die Angestellten und die Presse
Wenn unsere Krieger heimkehren, dann must das Wort
zelten : Gleiches Recht für alle . K

Dienstag . 11 Uhr : Weiterberatuna . ' ,i r

Irrlicht.
„Gev weg, Earlos, " befahl die Frau dem Buben, un!

gegen Redwitz gewendet, fügte sie würdevoll, als ander«
dies die Sache ganz bedeutend, hinzu, „es ist mein Sohn?

- Redwitz konnte sich eines heiteren Lächelns nicht er¬
wehren, trotzdem er bereits ernstlich bereute, in die vor¬
dere Spelunke eingetreten zu sein. Er hätte sein Glai
Wein ebenso gut vor der Tür trinken können, und es hält«
ihm gewiß nicht weniger gemundet, wenn er es ohn Kennt¬
nis der iin Hause herrschenden Unsauberkeil getrunken
hätte. Das ließ sich nun leider nicht mehr ändern. Wahr¬
haft zu Tode aber erschrak er, als die Frau, nachdem sie
die Bank, welche noch von dem unbedeckten Körper ihres
Jungen durchwärmt war, dieselbe erst mit der Schürze ab-
wischte, dann aber plötzlich, als besinne sie sich eines besse¬
ren, aus einer alten Truhe eine Art Mantel hervorzog
und über die Bank breitete.

„Es ist der Mantel von meinem Seligen, " seufzte sie.
„Sechs Monate ist es schon, daß er tot. ist."

Trotz der trostreichen Versicherung', daß der Besitzer
des Mantels schon sechs Monate tot sei, konnte Redwitz
sich doch nicht überwinden, sich auf das verdächtige Klei¬
dungsstück zu setzen.- Er fürchtete, und dies war ihm wirk¬
lich nicht zu verdenken, es könne noch Leben in ihm sein.

„Danke sehr," sagte er, unter einem freundlichen
Lächeln sein geheimes Grauen verbergend, „ich setze mich
nicht."

„Womit kann ich dem Herrn dienen?"
„Ein Glas Rotwein , wenn ich bitten darf."
„Vom feinsten und besten soll ihn der Herr bekom¬

men," meinte sie vereißungsvoll . Dann eilte sie geschäftig
aus dem Zimmer. Redwitz sah sich nach dem Jungen um,
der war glücklicherweise verschwunden.

Die Frau kam in wenigen Minuten mit einer Flasche
Wein und einem Glase in der Hand zurück. „Ja , ja,"sagte
sie, indem sie das Glas füllte und vor Redwitz hinstellte,
„das war ein Unglück, als sie eines Abends meinen armen
Carlos tot nach Hause brachten. Bei einem Streit haben
sie ihn erschlagen, und seitdem geht auch das Geschäft
schient. Ich bin nicht mehr jung, und eine alte Frau hat
für Gäste nichts Verlockendes. Man soll es nicht glauben,
»ber im nächsten Monat werde ich fünfunddreißig."

Redwitz hätte ihr ohne zu zaudern die doppelte An-
tahl Jahre aegeben. so verblüht sah sie aus . Er dachte an
»ie deutschen Fra , en. die mit fünfunddreißig Jahren noch
»en Ruf der Scl nheit be- sprachen können. Das Weib
»ber hier m:. ' m jaltigen ( sicht und den eingesunke-
»en Augen war eine Greisin.

„Dort hängt auch das Bild von meinem Seligen,"
fuhr sie unbeirrt ob der geringen Aufmerksamkeit, die ihr
Mteil wurde, fort. Ihre magere Hand deutete nach der
Wand, und ein stolzes Lächeln umspielte ihren Mund.

„Ein Photograph, ein Fremder, welcher einmal hier-
jerkam. hat meinen Carlos , der ein bildhübscher Bursche
war, photographiert. Uebrigens. Ihr seid ja auch ein
fremder, die spanische Sprache ich Euch nicht geläufig.
Vielleicht versteht Ihr nicht einmal alleS, was ich Euch

Fortsetzung folgt.

Lokales und Provinzielles. -
Vierstadt , den 13. Dezember.
* Die Holzversteigerung  am Montag im hies.

Gemeindemald ergab 9517,40 Mk. Das Klafter Holz
kam bis zu 136 Mk. Die Leute überbieten sich gegen-
i'eitig um das Holz zu bekommen. Auch dieses ist ein
Zeichen der Zeit.

Eier.  Bei der Bekanntmachung über die Eieraus-
gäbe am 11. ds. Monats ist ein Fehler unterlaufen.
Folge 9 der Eierkarte wird nicht außer Kraft gesetzt, son¬
dern in Kraft.

* Herzliche Sitte.  An alle Einwohner Bürstadts u.
der Höhe geht hie Bitte, mithelfen zu wollen, daß für die
Soldaten des hies. Genefunßsheims eine Weihnachrsbe-
scherung stattfinden kann. Diejenigen, die etwas stiften
können und wollen, sei es Geld, Zigarren, Obst «sw. wer-
den freundlichft gebeten, dasselbe bei Frl. I . Roß, Bier-
ftadrer Höhe 57 abgeben zu wollen. Da Kerzen nicht mehr
zu kaufen sind, stiftet vielleicht hie und da einer ein Kerz»
chen für den Baum. Besonder- den Herren Landwirten,
die zum großen Teil auch Söhne im Felde haben, legen
wir dir Bitte ans Herz, für l ie fern von ihren Angehörigen
hier der Genesung entgegensehendenSoldaten in bekannter
Mildtätigkeit ihre Hand auf zu tno.

* Das H ol zger ü st, das vor nunmehr6 Jahren als
provisorischer BiswarkSturm auf dem Warttnrrnberge auf-
gtbaut wurde, und zu Anfang seines Bestehens gegen eine
Gebühr von 5 Pfg. auch bestiegen werden konnte, hat „un
dcm ewigen Rütteln und Schütteln der Frühjahrs- und
Herbstsiürme nicht mehr zu widerstehen"oer-nocht. Seit
dem letzten großen Sturm tst der obere Teil verschwundcn.

* Fröhliche Weihnachten  sollen nicht.  nur du
Kleinen sondern auch die großen Bierftadter Einwohner
haben. Wie wir erfahren, kommt in d-n nächsten Tagen
nicht nur Butter, sondern auch Hering:, Kafstersatz und
Teigworen, Eier und Morgenlranku. mehr zur Ausgabe.
Gerade im elfteren Artikel kann de« Weihnachrsmcmn nicht
genug herbeischaffen. Möge sein Quantum daher rech»
groß sein.

* Zur Brennstoffversorgung.  Wie aus einer
Bekanntmachungin der vorliegenden Nummer ersichtlich,
gelangen am Freitag für die noch ausstehenden Folgen 1
und 2 je 3 Ztr. Kohlen in der Kohlenhandlung Fischer
zur Verausgabung. Für Kranke werden auch morgen
Kohlen auf die Folge 7 oder8 (also besondere Zuteilung)
ausgegeben, Am Samstag sodann auf Folge 3 der Koh¬
lenkarte je 3 Zentner Kohlen und zwar nach den Kümmern
der Kohlenkarte Rc. 1—50 von 8—10 Uhr usw. zur
Aus gabe. Hoffentlich klappt die Sache diesmal.

-Wiesbadener Theater.
Königliches Theater.t:eitag,14. Ab.D. Das'Nürnbergisch Ei. 7Uhr.

amstag, 16. T er liebe Augustin._ 7 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Konzerte in der Kochbrunnenanlage täglich an Wochen¬

tagen 11, Sonn- und Feiertags 11V, Uhr-
Freitag, 14. 4 Uhr. Abonn.-Konzert des Kuwrechest.
Samstag, 15. 4 und 8 Uhr. Abonn.-Konz. de» Kuror-
_ chesters._

Bekaniuinacbungett.
Folge 9 der Eierkarte wird hiermit in Kraft

gesetzt.
Eier find noch bei Raabe und Sternberger zu

haben.
Der Bürgermeister. Hofmarm.

Ko hl enverr ei lung.
Auf die noch rückständigen Folgen1 und 2 der Kohlen-

karte gelangen am Freitag, den 14. De;, er. vormittags
von 8 Uhr an je 3 Zentner Kohlen in der Kohlenhandlung
W. Fischer hier zur Ausgabe. Nach diesem Termine sind
die Folgen1 und 2 zum Bezüge von Kohlen oder Brikett
verfallen.

Auf die Folge 3 der Kohlenkarte gelangen am Samstag
ebenfalls in der KohleuhandlungW. Fischer in der folgen¬
den Einteilung, die genau««gehalten werden muß, 3 Ztr.
zur Verteilung.

' Nr. der Kohlenkarte in der Zeit
1— 50 » von 8—10 Uhr vorm.

51- 100 > „ 10- 12 „
101—160 „ 2—4 „ nachm.
151- 100 „ 4- 6 „

Besondere Zuteilung auf Folge 7 oder8 an Kranke er¬
folgt auch schon am Freitag gegen Abgabe de» durch'das
Bürgermeisteramt besonders bescheinigten Abschnitts.

Die Scheine auf Zuteilung an Gewerbetre ibenbe berech¬
tigen erst auf besondere Bekanntmachung hin zum Bezug.

Die genaue Einhaltung dieser Bekanntmachung muß um
eine geregelte Verteilung möglich zu machen, durchgeführt
werden. Wer, obschon er nicht bezugsberechtigt ist, oder
zu anderer als der angegebenen Zeit zur Abholung von
Brennstoff erscheint, kann von der Verkeilung abgeschlossen
werden.

Bievstadt , den 13. Dezember 1917.
_ Der Bürgermeister. Hofmarn.'

Von GaMSlüg, den 15. Dez. kr. wird Mli dcm
Reinigen der Schornsteine in hies. Gem»we begonnen.

Biecstadt, den 13. Dezember 1917.
Der Bürgermeister. Hofmann.

Nr.1301- 1600 von
1601— aus u. i—ioo von
101—400

872- 97« Uhr
97.- 10* 1/, ,J
io1/2—117*
li ’/.- m „

2- 3 „
3- 4 ..

„ 401- 700
„ 701—1000 „
„ 1001—1300

Da» Quantum wird noch bestimmt und wird alles
Nähere an den Plakatsäulen angeschlagen.

Einwickelpapier oder Teller find mitzubringen.'
Wegen des herrschenden Kleingeldmangels ist der Betrag
abgezählt bereit zu halten, oder genügend Wechselgeld
mitzubttngen, da die Verkäufer nur auf volle Mark her-
ausgeben können. ,

Die Reihenfolge ist streng einzuhallen und sämtliche
Brotkartenausweise vorzulegen.

Bierftadt den 13. Dezember 1917.
_ Der Bürgermeister. Hofmann.

Nach dem Beschluß de« LanbesauSschuffeS vom 28. Nov.
er. sind für das Rechnungsjahr 1917/18 von den beitrags¬
pflichtigen Tierbesitzern folgende Beiträge zu erheben.

1. Zum PferdeentschädigungSfondS, aus welchen die Ent¬
schädigungen für tollwut-, rotz- und rinderseuche und für
milz- und rauschbrandkranke Pferde, Esel, Maulesel und
Maultier? geleistet werden, 30 Pfg. für jedes dieser Tiere

2. Zum Rindvieh-EntschädigungSfont aus wachem die
Enff*ädigungen für tollwut-, maul- und klauenseuche, wild-
und ^»rsruche, milz- nnd rsuschbrandkranke- und tuber-
kulöi V "'viehseuchestück« und für milzbrandkr-nke Schafe
geleimtw rdrn, 40 Psg. für jede- Stück Rindvieh.

Für Eck.fe werde« besondere Beiträge nicht erhöbe«.
Die Erhebung erfolgt auf Grund der als Sonderbeilage

zum Amtsblatt der Kgl. Regierung zu Wiesbaden vom 27.
Juni 1912 veröffentlichten Viehseuchen-Entschädigungssatzung
für den vezirksberband des Reg.-Bez. Wiesbaden und den
im Amtsblatt von 1913 auf Erste 184 veröffentlichten
Vorschriften über die Anlegung und Fortführung der
Biehbeftandsverzeichnifse und über das Verfahren bei der

und Erhebung der Beiträge zu dem Vieh-Ausschreibung und Erhebur
seuchenentschädigungsfonds.
Als Termin zur Erhebung der Beiträge wird der 30 Jan.
1818 bestimmt.

Den Viehbestandsverzeichnif,.. 7st sind die Ergebnisse
der Viehzählung vo« 1. Dez. 1917 zu Grunde zu legen.

Die für die hies. Gemeinde ausgestellten Viehbestands-
verzeichnisie liegen vom 14.—28. Dez. er. zur Einsicht auf
der Bürgermeisterei hier offen, während welcher Zeit Ein¬
sprüche gegen die Richtigkeit derselben bei dem Gemeinde-
Vorstand hier angebracht werden können.

Bierstadt , den 13. Dezember 1917.
_ Der Bürgermeister. Hosmaun.

Ich beavfichtcge die Jagdnutzung auf oem yiep gemein-
schaftlichen Jagdbezirke

— freihändig  —
zu verpachten.

Die von mir in Aussicht genommenen Pachtbedingungen
liegen vom 14. Dez. ab 2 Wochen lang hier in meinem
Geschäftszimmer öffentlich aus.

Gemäß8 21 Absatz4 der Jagdverordnuag kann jeder
Jagdgenofse gegen die Art der Verpachtung und gegen die
Pachlbedingungen während der Auslegzeit Einspruch beim
Kreisausschuß erheben.

Bierstadl,  den 1l. Dezember. 1917
Der Bürgermeister. Ho sma n n

Für die yies. Geme.noetasse wird eine männliche ocec
weibliche

-m  Hilfskraft —
die in Buchführung oder Rechnungswesen vorgebildet ist,
angenommen. Bewerber wollen sich unter Angabe der Ge¬
haltsansprüche und Vorlage vvn L brnslauf und Zeugnissen
bis zum 17. Dez. bei dem Gemeindevorstand imlven.

Bierstadt, den ll . Dezemb r.
_ Der Bürgermeister. Hofmann

Feftlaal Frankfurter Hof Mainz.
Art Oberammergauer Passiousfestspiele.

Leitung und Mitwirkung der berühmten Christus- und
Iudasdarsteller Ad. u. Gg. Fastnacht aus Bayern so¬
wie hervorragender Passionsdarsteller darunter Ir . Stad¬
ler aus Oberammergau. LOS Mtwixkeude . Der
Chor besieht au- lOO Dame.» und Herren Mainzer

Gesangskräfte. ^
Auf eigner dazu erbauter großer Festspielbühne.

Spieltage vom 25. Nov. bis 11. Dez. je abends7'/, Uhr.
Außerdeiu am 25. 28. Nov. 1. 2. 5. 8. 13. 15. 16. Dez,

je nachm. 3 Uhr u. abends7yt Uhr.
Preise: 4.— 3.— 2.— 1.60 1.— ohne städt. Billetsteuer.
Nach Schluß der Aufführung Anschluß der Züge nach

allen Richtungen.
Vorverkauf vom 23. Nov. ab an oer Tageskasse Frank¬
furter Hof von 10—1 Uhr und 3—5 Uhr, sowie eine
Stunde vor Beginn an der >> uptkasse.

Geschäftsstelle der Passionsspirle
-/ . Frankfurter Hof Mainz.

Z s- n gesucht.
Ein < u. r Kftiderschrank
und nn . jchläfer Bett.
Zu erfragen in der Ge-
schöftsstelle Ziefer Zeitung.
* Gesucht
eine Wohnung 3 Zimmer
und Zubehör per 1. April
1916. Angebote mit Preis
abzugeben im Verl. d. Ztg.

Bügelmädcheu ober
-Frau gesucht. Hinter-

gaffe5 bei Zanson.
Pferdefleisch

(für Suppen das Pfund
1.60 Mark, für Braten

1.80 Mark)
zu haben bet

— Barmann—i
Elbenheim Lrberiheim.
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